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„Ich habe Max früher nicht 
ausstehen können“, erzählt 
Vera Vogt aus der Zeit, als sie 
mit ihrer Mädchengruppe 
des VfL Eiterfeld beim 
Leichtathletik-Kadertrai-
ning im Waidesgrundstadi-
on auf die Jungs des TV Pe-
tersberg traf, wo Max Dudy-
ka eifrig für die Mittel- und 
Langstrecke trainierte. Sie 
war damals 11, er 13 – und es 
war alles andere als Liebe auf 
den ersten Blick. „Er war so 
schrecklich ehrgeizig, wollte 
immer noch mal 800 Meter 
extra spurten – zum Auslau-
fen“, erzählt Vera und muss 
schmunzeln. „Wir Mädels 
waren damals eher an dem 
Eis interessiert, das unser 
Trainer als Anreiz für das Ka-
dertraining regelmäßig auf 
dem Heimweg in Hünfeld 
ausgab.“ Max wiederum in-
teressierte sich zu dieser Zeit 
noch nicht für Mädchen.  

Und auch später bei einem 
gemeinsamen Trainingsla-
ger in der Toscana oder bei 
einer Skifreizeit des Land-
kreises in Österreich kamen 
sie sich nicht unbedingt nä-
her. Da waren die beiden 15 
und 17 und hatten jeweils 
nur Augen für andere Jungs 
beziehungsweise Mädchen. 
Doch sie verloren sich nie 

ganz aus den Augen. Als Vera 
2010 mit Freudinnen ihr Abi 
im „S-Club“ feierte lief ihr 
Max wieder über den Weg – 
allerdings erkannte sie ihn 
nicht wieder, denn er war in-
zwischen als Soldat bei den 
Gebirgsjägern in Bad Rei-
chenhall gewesen und war 
deutlich muskulöser und 
athletischer geworden. 
„Aber ich bin doch der 
Max“, sagte er – war aller-
dings nicht mehr ganz 
nüchtern, und deshalb blieb 
die zarte Kontaktaufnahme 
erst einmal ohne Folgen. Im-
merhin: Auf Facebook waren 
die beiden seitdem befreun-
det und blieben auf elektro-
nischem Wege lose in Kon-
takt, auch wenn sie beruf-
lich ganz unterschiedliche 
Wege einschlugen und zeit-
weise nicht mehr in der Regi-
on Fulda wohnten.  

Max absolvierte nach dem 
Fachabitur und der Bundes-
wehrzeit eine dreijährige 
Ausbildung zum Personal-

dienstleitungskaufmann bei 
der Firma Rübsam – ein da-
mals ganz junger Lehrberuf. 
Später sattelte er ein duales 
Bachelor-Studium in Heil-
bronn drauf, mit dem erfolg-
reichen Ab-
schluss im 
Fach mit dem 
sperrigen Ti-
tel Dienst-
leistungsma-
nagement 
(Schwer-
punkt Perso-
nal- und Ver-
triebsmana-
gement). 
Seither arbei-
tet er in ver-
antwortli-
chen Positio-
nen in der 
Personaldienstleistungs-
branche. 

Vera begann zunächst ein 
Lehramts-Studium in 
Mainz, bevor sie ihren 
Traum verwirklichte: „Ich 
wollte immer schon zur Poli-

zei“, sagt sie. Nach einem 
Wartesemester startete sie 
ihre duales Studium an der 
Hessischen Hochschule für 
Polizei und Verwaltung 
(HfPV) in Wiesbaden. Der 

Bachelor-
Studiengang 
„Schutzpoli-
zei“ umfasste 
auch zahlrei-
che Praxistei-
le, zum Bei-
spiel bei der 
Bereit-
schaftspoli-
zei in Mainz-
Kastel, im 4. 
Revier in 
Wiesbaden 
oder bei der 
Polizeidirek-
tion in Fulda. 

Die Inhalte waren breit gefä-
chert: Von komplizierten 
Rechtsfragen bis zur Ver-
kehrskontrolle und natür-
lich ganz viel Sport. Später 
arbeitete sie als Kriminal-
oberkommissarin in Frank-
furt – und kam mit der gan-
zen Palette des Großstadt-
Verbrechens in Kontakt.  

Tja, und wie ging es mit 
dem Paar weiter? Im Januar 
2017 feiert Vera mit Kollegen 
aus dem Rhein-Main-Gebiet 
ihren Geburtstag in Fulda – 
und lästert ein wenig auf Fa-
cebook, dass das Fuldaer 
Nachtleben an diesem Tag 
nicht in Höchstform sei. 
Max liest den Post, gibt Con-
tra, es entspinnt sich ein län-
gerer Dialog, bald wird das 
Ganze auf Whatsapp fortge-
setzt, die ersten Sprachnach-
richten werden ausge-
tauscht. „Als ich dann seine 
Stimme gehört habe, war’s 
einfach um mich gesche-
hen“, bekennt Vera. Bis zu 
fünf Stunden turteln sie am 
Telefon, kurz darauf gibt es 
das erste Treffen in Frankfurt 
– in der Bierkneipe „Bitbur-
ger“. 

Seitdem sind sie fest zu-
sammen, hatten schon ge-
meinsame Wohnungen in 
Frankfurt, in Dudykas Hei-
matort Hofbieber, und seit 
gut zwei Jahren leben sie in 
ihrer Wohnung in Bahn-
hofsnähe in Fulda. Hier füh-
len sie sich pudelwohl: „Sie 
liegt ideal, wenn man mit 
der Bahn pendelt, außerdem 
haben wir eine super Haus-
gemeinschaft“, schwärmen 
die beiden. Für Vera ist die 

Pendelei nach Frankfurt üb-
rigens seit dem Sommer Ge-
schichte: Sie arbeitet derzeit 
als kommissarische Sachge-
bietsleiterin in der Abteilung 
Verwaltung des Polizeipräsi-
diums Osthessen. Die Zusa-
ge für den Wechsel nach Ful-
da kam übrigens am selben 
Tag wie der Zuschlag für ihre 
Bewerbung als Hessentags-
paar: „Das war schon ein ir-
rer Zufall“, sagt sie. Zur Zeit 
absolviert sie noch ein zu-
sätzliches Fernstudium zum 
„Master of Public Adminis-
tration“ an der Uni Kassel. 
Max arbeitet seit 2018 als 
Niederlassungsleiter für den 
Personaldienstleister DPM 
in Hanau, pendelt noch 
häufig ins Rhein-Main-Ge-
biet, war aber in diesem Jahr 
wegen Corona auch häufi-
ger im Homeoffice. „Fulda 
ist einfach unsere Heimat, 
wir sind gerne hierher zu-
rückgekehrt. Hier haben wir 
unsere Lieblingsplätze, die 
wir gerne allen Hessen zei-

gen würden“, resümieren 
die beiden.  

Die Bewerbung als Hessen-
tagspaar war eine spontane 
Idee – vielleicht ein wenig 
forciert von den Eltern. 
„Und die Reaktionen, als im 
August bekannt wurde, dass 
wir ausgewählt wurden, wa-
ren einfach überwältigend“, 
erzählen die beiden. Unzäh-
lige Kurzbotschaften und 
Anrufe, auch von Men-
schen, die sich zum Teil seit 
Jahren nicht mehr gerührt 
hatten. Und tolle Geschenke 
mit Fulda-Bezug: zum Bei-
spiel ein großes Fulda-Wap-
pen, das die Nachbarn von 
Max‘ Familie aus Hofbieber 
persönlich überreichten. 
„Und Fulda-Lilien in allen 
Formen und Varianten ge-
hören inzwischen zum 
Hausstand“, merken sie 
schmunzelnd an.  

Auf die Aufgabe als Hes-
sentagstagspaar 2021 freuen 
sich die beiden gewaltig, 
auch wenn die Corona-Pan-
demie leider noch viele Fra-
gezeichen setzt. Zur Vorbe-
reitung haben sie sich be-
reits kompetenten Rat ge-
holt: Ein Treffen mit ihren 
„Vorgängern“ – Birgit und 
Dr. Bertram Stitz, dem Ful-
daer Hessentagspaar von 
1990 – sei sehr inspirierend 
gewesen: „Die beiden haben 
wirklich den Hessentags-
Spirit, sie treffen sich noch 
immer mit anderen ehema-
ligen Hessentagspaaren, das 
ist eine tolle Gemeinschaft.“ 
Vera und Max hoffen, dass 
sie beim Hessentag auch die-
sen besonderen Geist erle-
ben dürfen. Die Vorausset-
zungen jedenfalls sind bes-
tens: Ein modernes Paar mit 
einem tollen Outfit und ei-
ner sympathischen Aus-
strahlung – und mit einer 
kuriosen Geschichte, wie sie 
ein Paar wurden. Übrigens: 
Veras erstes Pony, das sie als 
Kind hatte, hieß Max. Wenn 
das nicht ein Omen war ... 

FULDA (jo). Sie kannten sich 
durch den Sport schon als 
Kinder – doch so richtig ge-
funkt hat es erst vor rund 
vier Jahren. Seitdem sind Ve-
ra Vogt (29) und Max Dudyka 
(31) ein Paar. Und nicht nur 
das: Sie sind das Fuldaer 
Hessentagspaar 2021. Die 
beiden sind fest in der Regi-
on verwurzelt und ebenso 
authentische wie sympathi-
sche Botschafter für Fulda 
und das Landesfest. In ihrer 
gemütlichen Wohnung in 
der Fuldaer Oberstadt plau-
dern sie bei einem Kaffee 
und Weihnachtsplätzchen 
aus dem Nähkästchen ...

Ein Besuch beim Fuldaer Hessentagspaar Vera Vogt und Max Dudyka / Sie kannten sich schon als Kinder

Und irgendwann hat es gefunkt ...

Sie fühlen sich wohl in Fulda und dieses Gefühl wollen sie auch weitervermitteln : Das Hessentagspaar Vera Vogt und Max Dudyka sind sympa-
thische Botschafter für die Stadt und das Landesfest.  Foto: Stadt Fulda

Im Familienarchiv der Vogts 
aus Betzenrod findet sich der 
Beweis: Vera Vogt hatte 
schon als Kind eine beson-
dere Beziehung zum Hes-
sentag. Als Neunjährige 
stand sie mit dem Kinder-
chor der Eiterfelder Grund-
schule auf der Bühne des 
Hessentags 2000 in Hünfeld. 
Das Foto zeigt sie vorne links 
am Mikrophon mit dem be-

kannten Kinderlieder-Star 
Rolf Zuckowski. „Wir haben 
die ,Jahresuhr‘ und den 
,Schulbus‘ gesungen – das 
ist für mich unvergesslich“, 
erzählt Vera Vogt. Und auf 
dem Hessentag 2016 in Kas-
sel wurde sie als Landespoli-
zeibeamtin vereidigt: Auch 
dies ein ganz besonderes Er-
lebnis, das bis heute nach-
wirkt. / Foto: privat

Schon auf dem Hessentag 2000 
in Hünfeld auf der Bühne

Ein Hessentagspaar muss wirklich Höchstlei-
tungen bringen –immer Lächeln, Interviews 
und Ansprachen aus dem Stegreif und das al-
les in den tollen, aber nicht immer bequemen 
Hessentags-Kostümen. Vera Vogt und Max 
Dudyka scheinen für die Aufgabe bestens ge-
rüstet: Bei einem mehrstünden Videodreh im 
Frühherbst herrschten mit gut 33 Grad im 
Schatten hochsommerliche Temperaturen, 
doch die beiden hielten eisern durch. Dabei 
hatten sie zuvor bereits eine gut anderthalb-
stündige Spezialführung von Gästeführer Vol-
ker Jörg bekommen – auch dies bereits im vol-

len Kostüm. Respekt! Bei der Auswahl des Paa-
res hatte die Stadt Fulda übrigens nichts dem 
Zufall überlassen: Bereits 2019 hatte die Stadt 
dazu ein Bewerbungsverfahren gestartet. 16 
Bewerbungen waren eingegangen. Die Jury, 
in der unter anderem Fuldas Stadtverordne-
tenvorsteherin Margarete Hartmann, der Ma-
cher der Fuldaer Erfolgsmusicals, Peter Scholz, 
sowie das Fuldaer Hessentagspaar von 1990, 
Birgit und Dr. Bertram Stitz, saßen, entschied 
sich nach zwei Auswahlrunden schließlich für 
die Polizistin und ihren Lebensgefährten. / Fo-
to: Stadt Fulda, Christian Tech

Videodreh bei 33 Grad im Schatten


